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Hirschhorn. Wenn „D’Raith-
Schwestern und da Blaimer“ am
Samstag, 15. Juli, ihr Programm
„Hart, aber herzlich“ zum Besten
geben, dann findet bereits zum
zwölften Mal ein Kabarettabend
der Feuerwehr im eigens aufge-
stellten Zelt mit 230 Plätzen statt.

Die 2006 vom jetzigen 2. Vor-
stand Manfred Nussbaumer ins
Leben gerufene und organisierte
Kabarettveranstaltung entwickel-
te sich in den letzten Jahren zur
Kultveranstaltung in Hirschhorn
und Umgebung. Seit 2009 wird
der Generalmanager Manfred
Nussbaumer von Christoph Zöll-
ner unterstützt und so sichten nun
beide mögliche Künstler, entwer-
fen Flyer und Eintrittskarten, ver-
handeln Verträge und erledigen
vieles andere mehr. Ein Highlight
für beide stellt, wie sie sagen, im-
mer das abendliche Zuschneiden
der Eintrittskarten auf der „Zaina-
Hüttn“ dar. Damit geben sie jähr-
lich den symbolischen Start-
schuss für den aktuellen Kabarett-
abend.

Après-Kabarett
an der Zeltbar

Aber Nussbaumer und Zöllner
könnten wenig ausrichten, wäre
da nicht ein höchst motivierte und
funktionierende kameradschaftli-
che Feuerwehrtruppe. „Ob bei
Zeltaufbau, Bewirtung, Barbe-
trieb – immer sind viele helfende
Hände da, die aus einem leeren
Feuerwehrhaus-Vorplatz in weni-
gen Stunden die Hirschhorner
Kabarett-Kultstätte zaubern“,
freuen sich die beiden. „Viele, vie-
le kleine und große Rädchen grei-
fen mit den Jahren immer perfek-
ter ineinander“.

Auf die Frage, was es Schöneres
gibt, als mit Freunden bei einer
kühlen halben Bier und einer
Brotzeit ein kurzweiliges Kaba-
rettprogramm so hautnah zu erle-
ben, haben die Organisatoren ei-
ne Antwort: „Nach dem Kabarett
zusammen mit den Künstlern und
allen Helfern gut gelaunt einen
kühlen Cocktail an der Bar genie-
ßen. Diese besondere familiäre
Atmosphäre findet man so nur in
Hirschhorn.“

Der frühere Vorstand Hans Ries
bringt es auf den Punkt: „Das
Wichtigste für die Feuerwehr ist,
dass all unsere Gäste nach der Ver-

anstaltung sagen: ,Super schee
war’s in Hirsching, da kemma wie-
da!‘“ Dass dies die letzten Jahre
gelungen ist, zeigt auch der hohe
Anteil an Stammgästen, die sich
den jährlichen Kabarettabend
nicht entgehen lassen.

Dröhnend und
rauchend zum Auftritt
Der gesamte Erlös aus den Ver-

anstaltungen kommt ausschließ-
lich der Nachwuchsarbeit und der
aktiven Feuerwehrtruppe zu Gu-
te, sei es für Aktionen der Jugend-
feuerwehr oder auch, um höher-
wertige Einsatzgeräte, die nicht
über die Gemeinde finanziert wer-
den, zu beschaffen.

Gefragt nach den bisher wohl
nachhaltigsten Erlebnisse der ver-

gangenen Jahre, sind sich beide
Organisatoren einig: Zum einen
der Auftritt von Keller Steff und
seiner Band. Für sein Gastspiel in
Hirschhorn wurde dem beken-
nenden Bulldog-Fan Keller Steff
von einem Feuerwehrler ein alter,
originaler Eicher-Bulldog mit an-
gebautem rauchendem „Düsen-
antrieb“ zur Verfügung gestellt. So
fuhr die Band mit Vollgas, dröh-
nend und mit langer Rauchfahne
vom Dorfplatz bis direkt vor die
Bühne am Kabarettzelt. „Ein für
alle unvergesslicher Auftakt, ge-
folgt von einem der spektakulärs-
ten Auftritte, die Hirschhorn erle-
ben durfte“, sagen die beiden.

Zum anderen sind es die Auf-
tritte des Duos „Da Bertl und i“.
„Die Eggenfeldener Großmeister
des bayerischen Kabaretts, die

über die Jahre mit drei verschiede-
nen Programmen zu Gast in
Hirschhorn waren, bleiben allen
Kabarettfans unvergesslich“, sind
sich die Organisatoren ganz si-
cher.

Schwarze Siloplane
als Hintergrund

Mit dem „i“ alias Stefan Wählt
verbindet Christoph Zöllner auch
etwas sehr Persönliches: Beide
sind zur selben Minute geboren,
wobei Christoph mit einem Au-
genzwinkern bemerkt: „I schau
oba via jünga aus ois da i“. Man-
fred fällt spontan ein, dass „Da
Bertl und i“ bei ihrem ersten Auf-
tritt als Bühnenhintergrund noch
mit einer schwarzen Siloplane
vorliebnehmen mussten. Bei Ih-
rem letzten Auftritt gab’s dann
schon einen professionellen
schwarzen Bühnenstoff. Und mit
einem Augenzwinkern fügt er hin-
zu: „Tja, wir werden halt auch je-
des Jahr besser.“

Dass die Feuerwehr am Sams-
tag, 15. Juli, mit dem Trio
„D’Raith-Schwestern und da Blai-
mer“ und deren neuem Programm
„Hart, aber herzlich“ wieder „ein
absolutes Highlight“ präsentiert,
davon sind Nussbaumer und Zöll-
ner voll überzeugt. Karten gibt es
im Vorverkauf beim Rottaler An-
zeiger in Eggenfelden, Rathaus-
platz 3, Tel. 08721/95990, in allen
anderen Geschäftsstellen der
PNP, online unter wwww.regio-
event.de/tickets und in der Bä-
ckerei Maier in Hirschhorn. − ar

Zwölf Jahre Kabarett bei der Feuerwehr – Am 15. Juli kommen „D’Raith-Schwestern und da Blaimer“

Das Dutzend ist voll

Julbach/Stammham. Die neue
Geh- und Radwegbrücke über
den Türkenbach hat den kirchli-
chen Segen erhalten und ist nun
offiziell eröffnet. Nur knapp acht
Jahre alt war die frühere Brücke,
die am 22. Juli 2009 eingeweiht
und von den Fluten des Hochwas-
sers am 1. Juni vergangenen Jahres
mitgerissen wurde.

Julbachs Bürgermeister Elmar
Buchbauer hieß auf Stammhamer
Areal die zahlreichen Gäste, dar-
unter u.a. Stammhams Bürger-
meister Franz Lehner, die Pfarrer
Josef Kaiser aus Marktl und Mon-
signore Ludwig Zitzelsberger aus
Julbach, die beiden Landräte aus
Rottal-Inn und Altötting, Michael
Fahmüller und Erwin Schneider,
sowie MdL Reserl Sem, willkom-
men und erinnerte an den Bau der
neuen Brücke, die nun wieder ei-
nen gefahrlosen Geh- und Fahr-
radverkehr von Julbach nach
Stammham und umgekehrt ga-
rantiere.

Die Brücke mit überörtlicher
Bedeutung werde von Freizeit-
Radlern ebenso genutzt wie von
Arbeitnehmern, die mit dem Rad
ins Chemiedreieck unterwegs
sind. Auch viele Pilger überque-
ren sie. Am 15. Dezember 2016

konnte die Brücke auf die neuen
Fundamente gehoben werden.
Aus Sicherheitsgründen wurden
ein Geländer, eine höhere Leit-
planke und ein Verkehrsspiegel
angebracht – Letzterer wegen der
Fahrzeuge, die aus der Kläranlage
kommen. Die Kosten belaufen
sich auf 100 000 Euro, die voll-
ständig vom Freistaat übernom-
men werden, so Buchbauer, der

sich bei allen bedankte, die mitge-
holfen haben, die Situation für
Radfahrer und Fußgänger durch
diesen Bau zu entschärfen, denn
der Geh- und Radverkehr im Be-
reich der PAN 26 sei zu gefährlich.
An einer Schautafel konnten die
Besucher die Geschichte von der
alten bis zur neuen Brücke bild-
lich verfolgen.

Bürgermeister Lehner zeigte

die Macht und Gewalt des Was-
sers auf, als der friedliche Türken-
bach zu einem reißenden Fluss
wurde. Vielen tausend Radfah-
rern hätte die alte Brücke über fast
acht Jahre gute Dienste erwiesen.
Deshalb war nach der Katastro-
phe schnell klar, dass hier ein
Neubau her muss – aus Sicher-
heitsgründen etwas südlicher als
bisher. Lehner bedankte sich bei

Feierlicher Brückenschlag über Bezirksgrenzen hinweg
Neue Geh- und Radwegbrücke über den Türkenbach mit einem Fest eingeweiht – Rund 200 Gäste aus zwei Gemeinden und viel Prominenz

Buchbauer für die Federführung
des Projekts.

Die gegenseitige Hilfe, so MdL
Reserl Sem, habe beim Bau der
neuen Brücke ebenso funktio-
niert wie vor einem Jahr bei der
Flutkatastrophe. Eine Brücke ver-
binde und habe eine unwahr-
scheinliche Strahlkraft, sagte
Sem, die auf die gute Zusammen-
arbeit von Nieder- und Oberbay-
ern einging und hofft, dass dies
auch weiterhin so bleibt.

Das Jahrtausendhochwasser sei
für den Landkreis Rottal-Inn ein
unglaublicher Einschnitt gewe-
sen, meinte Landrat Erwin
Schneider, der Stammham und
Julbach nicht nur in Bezug auf die
neue Brücke als eng verwoben
sieht. Scherzhaft empfahl er der
Geistlichkeit, dieses Mal mehr
Weihwasser zu verwenden als bei
der alten Brücke.

Landrat Michael Fahmüller be-
dankte sich bei seinem Amtskolle-
gen, der nach der Katastrophe so-
fort seine Hilfe angeboten hatte
und den Nachbarlandkreis unter-
stützte. Für Julbach und Stamm-
ham wünschte er sich, die gute
Verbindung weiter auszubauen
und dass die neue Brücke allen
Ansprüchen standhält.

Pfarrer Kaiser und Monsignore
Zitzelsberger nahmen die kirchli-
che Segnung der Brücke vor. Sie
solle ein Bild des Lebens sein, was
die Anwesenden mit dem gemein-
samen „Vater unser“ bekräftigten.
Für die anschließende Feier hat-
ten die Julbacher Asyl auf ober-
bayerischer Seite beantragt, wie
Buchbauer lachend meinte, denn
jenseits der Brücke gab es platz-
mäßig die besseren Voraussetzun-
gen durch Schatten spendende
Bäume und ebene Flächen für die
Sitzgelegenheiten. Auf nieder-
bayerischer Seite wäre es eng,
heiß und gefährlich geworden.

Über 200 Besucher waren ge-
kommen, um beim Brückenfest
mitzufeiern. Die Bewirtung über-
nahm der Wanderverein Julbach
und das von der Gemeinde Jul-
bach gespendete Essen lieferte die
Simbacher Metzgerei Feyrer, die
nach der Flut selbst ein Jahr lang
„lahmgelegt“ worden war.

Zünftig aufgespielt hat beim
Brückenfest eine kleine Beset-
zung der Musikkapelle Hoch-
burg/Ach, und gemeinsam feier-
ten Nieder- und Oberbayern die-
sen Tag in der Hoffnung, dass die
Brücke lange eine sichere Verbin-
dung für Fußgänger und Radfah-
rer sein wird. − hmo

Pfarrkirchen. Für die künftige
Entwicklung der Europa-Hoch-
schule hat der Stadtrat in der
jüngsten Sitzung den Weg geeb-
net, indem er einstimmig den Billi-
gungs- und Aufstellungsbeschluss
für den Bebauungsplan „Am Eu-
ropean Campus Rottal-Inn“ ge-
fasst hat.

Damit wird das gesamte zur
Verfügung stehende Areal zwi-
schen Eggenfeldener Straße und
Max-Breiherr-Straße städtebau-
lich neu geordnet und den Bedürf-
nissen der Bildungseinrichtung
angepasst. Im Süden befindet sich
ein Sondergebiet, zugeschnitten
auf die Hochschule. Es umfasst
das bestehende Gebäude sowie
die Flächen für Neubau und Park-
plätze. Nördlich davon folgt ein
Grundstück, das einer möglichen
Erweiterung der Berufsschule
dient, sowie ein Streifen entlang
der Eggenfeldener Straße, auf
dem Wohnungen für Studenten

Empfehlungsbeschlüsse des
Hauptausschusses vor. − hub

Neuordnung am Campus
Stadtrat stellt Weichen für Bebauungsplan

Bad Birnbach. Rauch, eine ver-
misste Person im Keller – ein Sze-
nario, das man sich gar nicht vor-
stellen mag. Und trotzdem waren
sich am Ende der Großübung im
Artrium alle Feuerwehren einig:
Es ist besser, auf solche Situatio-
nen gut vorbereitet zu sein.

Mit insgesamt 33 Frauen und
Männern rückten die Feuerweh-
ren an, um den angenommenen
Brand im Artrium zu beüben.
Schweres Gerät wurde in Windes-
eile herbeigeschafft. Besonderes
Augenmerk von Kreisbrandmeis-
ter Anton Eichlseder, Komman-
dant Helmut Wagmann und ihren
Mitstreitern lag dabei auf der
Brandmeldezentrale. Alles wurde

Probe für den Ernstfall
Brand im Artrium angenommen

Schon mal vorgefühlt in Hirschhorn haben „D’Raith-Schwestern und da Blaimer“. Herzlich empfangen wurden
die Musikkabarettisten von der Vorstandschaft der Feuerwehr. Ein Wiedersehen gibt’s beim Auftritt am Samstag,
15. Juli, im Kabarettzelt vor dem Feuerwehrhaus. − Fotos: Reichenwallner

Symbolischer Startschuss für den Kabarettabend: Manfred Nußbaumer
(links) und Christoph Zöllner beim Zuschneiden der Eintrittskarten.

Das Band ist durchgeschnitten, die Brücke ihrer Bestimmung übergeben. Vorne, von links: Landrat Michael
Fahmüller, MdL Reserl Sem, Landrat Erwin Schneider, die beiden Bürgermeister Franz Lehner und Elmar Buch-
bauer sowie Monsignore Ludwig Zitzelsberger (hinten, links) und Pfarrer Josef Kaiser (hinten, rechts). − F.: hmo
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